
Die gemeinsame Quelle feiern – das Band des Friedens 

knüpfen 

 

Predigt von Erzbischof Dr. Heiner Koch im deutsch-

polnischen ökumenischen Gottesdienst anlässlich 900 

Jahre Bistum Lebus am 28. September 2025, 14.00 Uhr im 

Dom zu Fürstenwalde 

 
 

Unruhig, oft leidvoll, ja sogar kriegerisch verlief die Geschichte des 

Bistums Lebus, eines der vier Vorgänger-Bistümer des Erzbistums 

Berlin, das sich beiderseits der mittleren Oder erstreckte. 

Zwischen den Bistümern Posen und Magdeburg gelegen, wurde Lebus 

1124/25 in der Folge der ersten Missionsreise des Bischofs Otto von 

Bamberg gegründet. Das Bistum Lebus geriet immer wieder in harte 

Auseinandersetzungen und Kämpfe verschiedener Einfluss- und 

Machtbereiche. Oft musste der Sitz des Bischofs verlegt werden, 

zunächst von Lebus nach Görlitz, von dort zunächst wieder zurück 

nach Lebus und zuletzt nach Fürstenwalde, wo wir heute gemeinsam 

Gottesdienst feiern. 

Lebus geriet in schwere Auseinandersetzungen in der 

Reformationszeit, bis es schließlich um 1598 unterging. Wie viele 

Verwundungen und Enttäuschungen, wie viel Scheitern und wie viel 

Leid verbinden sich mit seiner Geschichte! 

Wir erinnern heute in besonderer Weise an dieses Leid auf beiden 

Seiten der Oder, vor 900 Jahren, in der Reformationszeit, aber auch in 

der Zeit des Nationalsozialismus, der Zwangsumsiedlung von Polen 

und Ukrainern. Wir erinnern an die vielen Toten, die Verletzungen, an 

alles Unrecht und an alle Schuld, die damit verbunden waren und 

sind. 

Wir erinnern aber auch an die vielen Menschen, die mit viel Hoffnung 

immer wieder neu angefangen haben, die einen neuen Aufbruch 

gewagt und ihren Glauben gegen alle Widerstände bekannt haben! 
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Und wir danken für das Miteinander, die gemeinsame Hoffnung und 

verbindende Zuversicht auf beiden Seiten der Oder: Polen und 

Deutsche, Protestanten und Katholiken, wir stehen im Dom zu 

Fürstenwalde für die Hoffnung, die uns trägt: 

Es ist die Hoffnung, dass Gott in allen Stunden und auf allen Wegen 

mit uns geht, auch in Dunkelheit und Zweifel. 

Es ist das Vertrauen, dass „denen, die Gott lieben, alles zum Guten 

gereicht“ (Röm 8,28), dass Gott alles einmal heilen wird, was jetzt 

verwundet und verletzt ist. 

Es ist unsere Hoffnung auf das ewige Leben. 

Dafür stehen wir auch heute als Deutsche und Polen, als Protestanten 

und Katholiken. Und in dieser Hoffnung wollen wir einander tragen, 

trotz aller Gründe, die das Hoffen schwer machen in unserer Zeit. 

Und wir wollen – wie die Menschen vor uns – immer neu aufstehen 

und mutig und kraftvoll Zeichen der Hoffnung setzen in Gesellschaft, 

in Politik und in Kirche. Das sind wir denen schuldig, die seit der 

Gründung des Bistums Lebus in dieser Region ihren Glauben bezeugt 

haben. 

 

 

 

Dieses Predigtmanuskript wird auch veröffentlicht auf 

www.erzbistumberlin.de. 

Sie erhalten es per Mail, weil Sie um Aufnahme in unseren 

Presseverteiler gebeten hatten. Eine Abmeldung ist jederzeit formlos 

per Mail an presse@erzbistumberlin.de möglich. 

http://www.erzbistumberlin.de/
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